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Das Angebot kam zu den Leuten
NEUENKIRCH  DIE PFARREI WAR DIESES JAHR UNTERWEGS ZUM PALMENBINDEN

Das jährliche Palmstangenbinden 
fand dieses Jahr für die Bevölke-
rung sichtbar auf dem Platz beim 
Ladenhaus Stäg statt. 

Viele nutzten die Gelegenheit des neu-
en Angebots und arbeiteten trotz gars-

tigem Wetter rund um den Holzanhän-
ger mit dem Material für die 
Kunstwerke. Die gute Stimmung bei 
der Arbeit wuchs am Nachmittag noch 
mehr, als sich die Sonne zeigte und
die Pfadfinder dazustiessen. Sie nutz-
ten das Grünmaterial und banden 

schöne Sträusse für den Palmwedel-
verkauf beim Gottesdienst.
All diese Arbeiten verliehen auch in 
diesem Jahr dem Palmsonntagsgottes-
dienst einen festlichen Rahmen und 
verzieren nun die Gärten der stolzen 
Besitzer. PD

Beim «Stäg» wurden fleissig Palmen gebunden für den sonntäglichen Festgottesdienst. FOTO ZVG

Neuenkircher Wahllisten werfen Fragen auf
GEMEINDERATSWAHLEN  GEMEINDERAT BENJAMIN EMMENEGGER GIBT LISTE ALS PRIVATPERSON HERAUS

Die Stimmberechtigten von Neu-
enkirch haben vier Listen erhalten 
im Hinblick auf die Gemeinderats-
wahlen. Kampfwahlen gibts jedoch 
keine. Nicht alle sind glücklich mit 
der Situation.

Eigentlich ist die Sache klar: Die Ge-
meinderatswahlen vom 28. April ver-
laufen in Neuenkirch in Minne. Fünf 
Personen kandidieren für fünf Res-
sorts, es gibt keine Kampfwahlen. Ein-
zig das Ressort Soziales erfährt eine 
Rochade: Gabriela Ziswiler löst vor-
aussichtlich ihre Vorgängerin Nadia 
Wüest ab. Die restlichen Vier – Ge-
meindepräsident Marcel Wolfisberg, 
Gemeindeammann Markus Wespi, Ge-
meinderätin Tamara Wiederkehr und 
Gemeinderat Benjamin Emmenegger – 
treten wieder an. 
In den Wahlunterlagen existieren 
nebst der Blankoliste noch drei weite-
re Listen: die von Gemeinderat Benja-
min Emmenegger als Privatperson ini-
tiierte Liste «Drei Ortsteile, eine 
Gemeinde» mit den erwähnten fünf 
Personen, eine Liste der Mitte mit ih-
ren drei Kandidierenden sowie eine 
Liste der SVP, auf der als Einzige Gab-
riela Ziswiler (FDP) als Sozialvorste-
herin aufgeführt ist. 

«Parteien weniger bedeutsam»
Gemäss Benjamin Emmenegger war es 
schon früh ein Thema, eine Liste mit 
allen Namen einzugeben. Als es dann 
bei der FDP um die Umsetzung gegan-
gen sei, habe er sich der Sache ange-
nommen, weil er schon sonst viel Vor-
arbeit geleistet hatte, beispielsweise 
für Beiträge im Gemeinde-Info. «Ich 
bin auch der Meinung, dass auf kom-
munaler Ebene die Parteien gar keine 
so grosse Rolle mehr spielen, da es in 
erster Linie darum gehen soll, tragfä-
hige und gut kommunizierte Lösun-
gen mit allen zu erarbeiten, von der 
dann auch die Allgemeinheit als Gan-
zes profitieren soll», ergänzt Emme-
negger, warum er die Sammelliste mit 
seinem Namen unterschrieben hat. Im 
Herbst will er zudem an einer von ihm 
organisierten Veranstaltung die Rolle 
von Parteien und Interessengruppe in 

der Gemeinde diskutieren. «Ich sehe 
mich mehr als Vertreter von Stimmbe-
rechtigten und deren Interessen.» Im 
jüngsten «Info» schreibt Benjamin 
Emmenegger unter anderem davon, 
dass die Liste auch Dankbarkeit ge-
genüber denjenigen Menschen aus-
drücke, die sich für eine weitere Le-
gislatur zur Verfügung stellten.

Mitte wollte eigene Liste
Weiter ist erwähnt, dass die Mitte und 
FDP, welche Personen in den Gemein-
derat portierten, diese Liste unter-
stützten und die FDP sogar auf eine 
eigene Liste verzichtet habe. Die Mitte 
Neuenkirch hingegen hat wie erwähnt 
eine eigene Liste publiziert. Benjamin 
Emmenegger will dies nicht weiter 
kommentieren. Einzig: «Ich hätte es 
schön gefunden, wenn sie auch darauf 
verzichtet hätte, weil die Partei mit 
meiner gemeinsamen Liste für alle 
Kandidierenden ja einverstanden 
war.» Warum hat sich die Mitte den-
noch für eine Liste entschieden? Laut 
Co-Parteipräsident Roger Zurbriggen 
hat die Mitte an ihrer Nominations-
versammlung im Januar eine 3er-Liste 

mit den eigenen Kandidierenden be-
schlossen. Zusätzlich gab die Ver-
sammlung grünes Licht für eine  
gemeinsame Liste. Bis zum Eingabe-
termin wisse man nie, ob nicht doch 
noch weitere Listen eingereicht wür-
den, als sich durch die parteiübergrei-
fenden Gespräche erahnen liessen, 

sagt Zurbriggen. «Deshalb ist es rat-
sam, mit einer eigenen Liste aufzu-
warten.» Auch habe man lange nicht 
gewusst, was die SVP mache.

Ziswiler auf SVP-Liste
«Die beste Person soll für diesen Pos-
ten gewählt werden», führt der Präsi-
dent der SVP Neuenkirch, Walter Bur-
ri, aus, warum auf der SVP-Liste nur 
der Name der FDP-Vertreterin für das 
Amt als Sozialvorsteherin steht. «Und 
Gabriela Ziswiler ist auch aus unserer 
Sicht die Richtige für dieses Amt.» 
Deshalb habe sie die SVP auf eine ei-

gene Liste gesetzt, um sie zur Wahl zu 
empfehlen. Auf eine eigene Kandida-
tur habe die Partei demnach auch ver-
zichtet, obwohl man zwei valable 
Kandidierende gehabt hätte. «Wir 
wollen unsere Leute nicht verheizen», 
begründet Walter Burri. Die bisheri-
gen Mitglieder des Gemeinderats hät-
ten die Arbeit gut gemacht, fügt Burri 
an, weshalb sie auch nicht auf der Lis-
te aufgeführt worden seien. 

«SVP hat es schwer»
Ein richtiges Miteinander über die 
Parteigrenzen hinweg gebe es in Neu-
enkirch noch immer nicht, kritisiert 
Burri und erwähnt dabei etwa auch 
den Austausch vom Dezember im 
Hinblick auf die Gemeinderatswahlen. 
Dort habe er feststellen müssen, dass 
die beiden Parteien die Mitte und FDP 
nach wie vor die Geschicke zu lenken 
versuchten. Die SVP habe es so schwer 
sich einzubringen. 
64,79 Prozent der Bevölkerung sind 
im Gemeinderat von Neuenkirch nach 
wie vor nicht vertreten. Die Konkor-
danz sollte aber auch hier Gültigkeit 
haben, findet Walter Burri. «Aufgrund 

unserer Wählerstärke hätten wir eher 
Anspruch auf zwei Gemeinderatssitze 
und die SP auf einen, als die FDP auf 
zwei.» Doch betrachte man etwa die 
Ausgangslage bei den Kommissionen, 
sehe man, wie die Mitte und die FDP 
nicht bereit seien, Macht abzugeben. 
«Für die Controlling-Kommission ha-
ben drei Mitte-Kandidierende ihr In-
teresse angemeldet und von der FDP 
deren zwei.» Daneben kandidiert eine 
Person der SP und eine der SVP, Wal-
ter Burri selber. Allerdings ist in die-
sem Zusammenhang auch noch zu er-
wähnen, dass aufgrund der neuen 
Gemeindeordnung die Möglichkeit 
besteht, die Controlling-Kommission 
mit vier bis sechs Mitgliedern zu be-
setzen plus das Präsidium. Der Ge-
meinderat könnte somit in seinem 
Vorschlag zuhanden der Gemeinde-
versammlung alle sieben Kandidie-
renden berücksichtigen. � GERI WYSS

Trotz klarer Ausgangslage: Die Neuenkircher Stimmberechtigten haben mehrere Listen erhalten.  FOTO ZVG

Gemeinderat: So 
läuft Wahl ab

KOMMUNALWAHLEN  Im kanto-
nalen Stimmrechtsgesetz ist gere-
gelt, dass es bei Gemeinderats-
Neuwahlen keine stillen Wahlen 
gibt und pro Wahlvorschlag eine 
Liste gedruckt wird. Wahlvorschlä-
ge können von allen Stimmberech-
tigten der Gemeinde eingereicht 
werden, wenn diese von mindes-
tens 10 Stimmberechtigten mitun-
terschrieben worden sind. Ferner 
muss eine Person, die kandidiert, 
ihre Unterschrift nur unter einen 
Wahlvorschlag setzen. Ihr Name 
kann in der Folge ohne explizite 
Zustimmung auf weiteren Listen 
aufgeführt werden. Gemeinderats-
wahlen laufen im Majorzwahlver-
fahren ab, das heisst, dass jene Per-
sonen gewählt werden, die am 
meisten Stimmen erhalten. Im ers-
ten Wahlgang (28. April) gilt das 
absolute Mehr, in einem allfälligen 
zweiten Wahlgang (9. Juni) braucht 
es nur noch das relative Mehr.� WY

«Wir wollen unsere 
Leute nicht verheizen.»

WALTER BURRI, SVP-PRÄSIDENT

Erste Hilfe aufgefrischt
AKTIVE SENIOREN SEMPACH Was tun, wenn eine der Teilnehmerinnen stürzt 
und sich verletzt? Wie reagieren, wenn ein Teilnehmer einen Schwächeanfall erlei-
det? Was gehört in das Erste-Hilfe-Set im Rucksack der Leitungspersonen? Klara
Stadelmann nahm diese Fragen ernst und buchte einen Erste-Hilfe-Kurs für die Lei-
tungspersonen der Aktiven Senioren Sempach und weitere Interessierte. Unter der 
Leitung von Tiffany Erni und Vreni Peter von den Samaritern Sempach-Neuenkirch 
erhielten sie am Gründonnerstagnachmittag Antworten auf ihre Fragen und konn-
ten die richtige Lagerung von Bewusstlosen üben. Als Ergänzung zur Herzmassage 
an der Puppe kam auch der Defibrillator zum Einsatz. RED/FOTO ZVG
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